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„In dir muss brennen,


was du in anderen


entzünden willst.“


Augustinus Aurelius




Danke an:


Einen besonderen Dank möchte ich meinen Freunden von der Initiative „Empelde bleibt sauber…“ widmen. Mittlerweile sammeln wir schon fast 2 Jahre alle drei Wochen den Müll von unseren Straßen. Ohne euch wäre das nie ein solch großer Erfolg geworden!


Auch dem Team vom Städtischen Bauhof gilt mein Dank. Von euch gibt es immer Unterstützung, wenn wir sie benötigen.




Vorwort


Es gab eine Zeit, in der man nicht einfach alles kaufen konnte, schon gar nicht im Internet und aus allen Herren Länder. Es gab eine Zeit, in der man all das, was kaputt ging, reparierte: Löcherige Pullover wurden gestopft, Fahrradschläuche geflickt, Möbel liebevoll restauriert, Spielzeug geklebt, Geräte wieder instand gesetzt…


Heute leben wir in einer Zeit, in der zumeist und leider zuhauf die Dinge weggeworfen und einfach neu gekauft werden. Nicht zuletzt aus dem Grund, weil wir oft gar nicht mehr wissen, wie man Dinge reparieren kann.


Dieses Wissen, welches früher ganz selbstverständlich generationsübergreifend vermittelt wurde, fehlt heute.


Aber es gibt einen erfreulichen Trend: An immer mehr Orten entstehen sogenannte „Repair-Cafés“.


Das sind Selbsthilfewerkstätten mit ehrenamtlichen Mitarbeitern zur Reparatur defekter Alltags- und


Gebrauchsgegenstände. Dort wird gebastelt, gewerkelt, geschraubt, genäht, erklärt, geredet und gelacht. Vor allem kann man dort enorm viel lernen und dabei auch noch Geld sparen! Übrigens: Das allererste Repair-Café rief die Holländerin Martine Postma am 18. Oktober 2009 in Amsterdam ins Leben.


Es erwies sich als ein großer Erfolg.


Eine wunderbare Nebenwirkung hat das Ganze auch noch: Wenn die Dinge dann wieder funktionieren, werden wir damit für unsere Mühe belohnt und fühlen uns gut.
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Wir reparieren ein Vogelhaus






